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Der Krieg.

MnetwAmBnlchen!
Ein russisches Armeekorps

zurückgeschlagen.
Berlins 11 . Sept . (W. T . B .) Das SS . russische

Armeekorps (Finnland ) hat versucht , über Lyck in den

Kampf in Ostpreußeneinzugreifen . Es ist bei Lyck geschlagen
worden.

Die Zahl unserer Kriegsgefangenen.
Berlin , 12 . Sept . (WTB . ) BiA zum 11 . Sept.

waren in Deutschland 228 008 Kriegsgefangene un¬
tergebracht . Davon sind Franzosen 1680 Offi¬
ziere und 86 700 Mann Russen 1830 Offiziere
und 91 400 Mann , Belgier 440 Offiziere Lind
30 200 Mann , Englan de r 160 Offiziere und 7350
Mann . Unter den Franzosen sind 2 Generäle , unter
den Russen 2 kommandierende und 13 andere Ge¬
neräle . Unter den belgischen Kriegsgefangenen be¬
findet sich der Kommandant von Lüttich . Eine
große Zahl weiterer K riegs gefctsnge .n .e . r
Lesin det sich auf dem,T rans ' porte zu Len
Gefangenenlagern.
l

Ein wertvolles Dokument . »

Berlin , 11 . Sept . (W .T . B . Nichtamtlich.) Laut einer
Veröffentlichung der „ Nordd . Allg . Ztg .

" wurde am 3l . Juli
in Berlin unter einer Deckadresse em Bericht des bel¬
gischen Geschäftsträgers in Petersburg am
30 . Juii an den belgischen Minister des Auswärtigen zur
Post gegeben . Der Brief wurde wegen des inzwischen ein-
getrelenen Kriegszustandes von der Post nicht befördert und
später zur Ermittelung des Absenders geöffnet und sodann
wegen seiner politischen Bedeutung dem Auswärtigen Amte
zugestellt. Der Bericht schilderr die politische Lage in Peters¬
burg am 30 . Juli und besagt u . a . :

Unbestreitbar bleibt nur , daß Deutschland sich hier eben¬
sosehr wie in Wien bemüht hat, irgend ein Mittel zu finden,
um einen allgemeinen Konflikt zu vermeiden , daß es dabei
aber einerseits auf die feste Entschlossenheit des Wiener Kabi¬
netts gestoßen ist, keinen Schritt zurückzuweichen, und anderer¬
seits aus das Mißtrauen des Petersburger Kabinetts gegen¬
über den Versicherungen Oesterreich - Ungarns , daß es nur an
eine Bestrafung, nicht an eine Besitzergreifung Serbiens
denke . Herr Sassönow hat erklärt , daß es für Rußland un¬
möglich sei , sich nicht bereit zu halten und nicht zu mobili¬
sieren , daß aber diese Vorbereitungen nicht gegen Deutsch¬
land gerichtet seien . Heute morgen kündigte ein offizielles
Kommunique an die Zeitungen an , daß „ die Reservisten in
einer bestimmten Anzahl von Gouvernements zu den Fahnen
gerufen sind"

. Wer die Zurückhaltung der offiziellen russi¬
schen Communiques kennt, kann ruhig behaupten, daß überall
mobilisiert wird. — Heule ist man in Petersburg fest davon
überzeuge ja, man hat sogar die Zustimmung, daß Eng¬
land Frankreich beistehen werde. Dieser Bei¬
stand fällt ganz außerordentlich ins Gewicht und hat nicht
wenig dazu beigetragen, der Kriegspartei Ober¬
wasser zu verschaffen. Die russische Regierung hat
in den letzten Tagen allen serbenfreundlichen und österreich¬
feindlichen Kundgebungen freien Lauf gelassen und in keiner
Weise versucht, sie zu ersticken . — Heute früh um 4 Uhr ist
die Mobilmachung bekannt gegeben worden. — Di2 Marine
ist von der Verwirklichung ihres Neuerungs - und Reorgani¬
sationsplanes noch so weit entfernt, daß mit ihr wirklich
kaum zu rechnen ist . Darin eben liegt der Grund , warum

die Zustimmung des englischen Beistandes eine so große Be¬
deutung gewann. Jegliche Hoffnung aus eine friedliche
Lösung scheint dahin zu sein . Das ist die Ansicht der diplo¬
matischen Kreise.

Die „ Nordd . Allg. Ztg .
" bemerkt gegenüber der ver¬

leumderischen Erklärung unserer Feinde, durch Deutschlands
schroffes, jede Verständigung unmöglich machendes Verhallen
zum Krieg gezwungen worden zu sein , daß das vorliegende
Dokumeni als Beweis dafür wertvoll sei, daß man in diplo¬
matischen Kreisen Petersburgs noch am 30 . Juli , also 2 Tage
vor der deutschen Mobilmachung, die Ueberzeugung hatte,
Deutschland habe sich sowohl in Wien, wie in Petersburg
die grüßte Mühe gegeben, den. österreichisch -serbischen Konflikt
zu lokalisieren und den Ausbruch eines allgemeinen Welt¬
brandes zu verhindern. Das Blatt macht darauf aufmerksam,
England habe durch die Zustimmung, es werde in einem
ekwaigen Kriege nicht neutral bleiben , sondern Frankreich
gegen Deutschland beistehen, der russischen Kriegspartei den
Rücken gestärkt und damil wesentlich zur Provozierung des
Krieges beigerragen und schließlich sei dieses Dokument auch
noch deshalb von Interesse , weil sein Verfasser die Versiche¬
rungen Rußlands , nur in einzelnen Gouvernements würden
die Truppen zur Fahne gerufen , eine allgemeine Mobilmachung
finde aber nicht statt, für Schwindel hält.

Die „ Schnelligkeit " und die Engländer.
London , 11 . Sept . (W-T . B . Nichtamtlich.) Unter der

Spitzmarke: „ Schnelligkeit , Schnelligkeir ! " schreibt der „ Daily
Telegraph " : Die Nachricht , daß 5 schnelle deutsche Kreuzer
ihre Arbeit, britische Handelsschiffe zum Sinken zu bringen,
im Atlantischen Ozean noch fortsetzen, trotzdem sie von 24
englischen Kreuzern und außerdem von zahlreichen französischen
Schiffen verfolgt werden , zeigt den Wert der Schnelligkeit.
Viele Jahre lang hat Deutschland schnelle Kreuzer gebaut
und es besitzt jetzt 9 , die eine Schnelligkeit von über 27
Knoten haben . Seitdem Ersparnisse in der britischen Marine
gemacht werden mußten, um eine Parlamentsmehrheil zu be¬
friedigen , hat sich die Admiralität so gut wie möglich mit
älteren und langsameren Schiffen behelfen müssen . Sie
datieren von einer Zeit vor Erfindung der Schiffsturbine.
Der Krieg hat uns daher wohl mit einer starken Ueberlegen-
heit von Kr- uzern gefunden , aber kaum einer läuft schneller
als 25 Knoten, die meisten langsames Es giebt keinen
englischen Kreuzer im Atlantischen Ozean, dem die deutschen
Kreuzer nicht entgehen könnien . Unsere Geschäftsleute müssen
nun unter diesem Mangel leiden.

Weitere englische Schiffsverluste.
Berlin , 11 . Sept . Das „ Berliner Tagebl .

" meldet aus
London : Daily Chromcle veröffentlicht in ihrer Ausgabe
vom 4 . September folgenden Bericht des englischen offiziellen
Pressebureaus : Eine Meldung von dem Komm . -Osfizier des
Schiffes Spedy berichtet, daß der Dampfer Linsdell am Don¬
nerstag morgen auf eine Mine stieß und gesunken ist.
Eine Viertelstunde später stieß auch die Speedy auf
eine Mine und sank etwa 30 Meilen von der Ostküste
entfernt. Die Speedy war ein Kriegsfahrzeug, das zum
Zwecke des Fischereischutzes in der Nordsee diente und 1893
gebaut wurde. Beim Untergang der beiden Schiffe sind
mehrere Personen umgekommen.

Ei « englisches Wrack.
London , 11 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) In der

Nordsee ist das Wrack des englischen Dampfers Ottava auf¬
gefunden worden, der vermutlich auf eine Mine aufgelaufen
lst.

Ein Kampf zwischen deutschen und englische»
Kolonialtruppen.

Berlin , 11 Sev ' . (W .T .B .) Nach englischen Nachrich¬
ten hat in der Nähe des Schrvcflußes an der Grenze von
Deutschostafrika und Britisch -Njassaland zwischen deutschen
und englischen Truppen ein Kampf startgefunden , bei dem
auf beiden Seilen mehrere Europäer gefallen sind. Aus
gleicher Quelle wird auch von Toten und Verwundeten in
Kamerun berichtet . Eine amtliche Bestätigung liegt bisher
nicht vor.

Die englische Ein - und Ausfuhr gewaltig gesunken.
Lausanne , 11 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

„ Gazette de Lausanne " gibt eine Mitteilung der englischen
Handelskammer wieder , der zufolge im August die englische
Einfuhr um 350 Millionen , die Ausfuhr um 500 Millionen
Francs gesunken ist, obschon Großbritanien die Seewege be¬
herrscht.

Wieder ein holländisches Schiff beschlagnahmt.
Kopenhagen , 11 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Poli¬

tiken meldet aus London : Der Amerikadampfer Noordam
„ auf der Reise Newyork - RoNerdam" mit vielen deutschen
Reservisten an Bord , ist auf offener See beschlagnahmt und
nach Queenston gebracht worden.

Zur Beschlagnahme holländischer Dampfer.
Frankfurt a. M . . 11 Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Die „ Frankfurter Zeitung " meldet aus Amsterdam : Wegen
der Beschlagnahme mehrerer holländischer Dampfer ordneten
mehrere holländische Interessenten telegraphisch an , wegen
Verlustgefahr einstweilen keine Produkte aus Niederländisch-
Jndien zu verschiffen.

Erbeutete russische Geschütze in Wie « .
Wien , 11 . Sept . (W . T . B . Nicht amtlich.) Gestern sind

hier in großer Zahl russische Geschütze eingetroffen . Sie
wurden vor dem Arsenal ausgestellt und sind zum größten
Teil von den Armeen Auffenberg und Dankl erbeurete Tro¬
phäen.

Russische Kampfesart.
Wien, 11 . Sevt . (W .TB . Nichtamtlich.) In den

Abendblättern veröffentlich ! ein verwundeter Offizier Er¬
zählungen verwundeter Soldaten , die bei Tomaschow und
Lublin gekämpft haben. Die Soldaten erzählen : Am Wald¬
rande von Tomaschow schwenkten die Russen in den ange¬
griffenen Feldschanzen weiße Fahnen und legten die Gewehre
nieder. Der Regimentskommandant ließ das Feuer ein¬
stellen und wollte die Gefangennahme einleiten . Sein ruhig
anmarschierendes Regiment ist hierauf mit Feuer überschütte!
worden. Die russischen Maschinengewehre waren auf Bäumen
postier !. Selbst eine Sanitätsanstalt wurde durch Schrapp-
nelle vernichtet und Aerzte und Verwundete getötet. Die
Verwundeten wurden ausgeraubt . Alle Ortschaften, aus
denen die Russen zurückgehen, sind Schutthaufen . Einige
Artilleristen, die sich in vergifteten Brunnen wuschen, weisen
schreckliche Hautwunden im Gesicht, am Hals und an den
Händen aus.

Russische Großfürsten gefalle ».
Paris , 11 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Dem „ New-

Aork Herald " zufolge sind in der Schlacht bei Gumbinnen,
in der das russische Gardekorps Verluste halte, die Großfür¬
sten Johann und Oleg Konstantinow itsch ge¬
fallen.

Die Euteutenmächte uud die unerschrockene Türkei.
Konstantinopel, 11 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Aus Besorgnis vor einem vermeintlichen Eingreifen der Tür¬
kei zu Gunsten Deutschlands und Oesterreich - Ungarns haben
die drei Ententemächte der Türkei ihr Einverständnis mit
der Abschaffung der Kapitulationen für den Fall zu erkennen
gegeben , daß die Türkei in dem gegenwärtigen Kriege neu¬
tral bleiben würde. Die Pforte hat erwidert , daß
ihre Neu tralität nicht käuflich sei. Sie habe
aber gleichzeitig aus der Eröffnung der Ententebotschaften die
Konsequenzen gezogen, indem sie ein Kais . Jrade erwirkt
habe, das die Kapitulationen aufheb !.

Zwei deutsche Handelsschiffe versenkt.
Mailand , 9 . Sept . Aus Bordeaux wird gemeldet, daß

nach einer offiziellen Mitteilung zwei deutsche Handelsschiffe
im Atlantischen Ozean durch französische Kreuzer versenkt
worden sind.

Die Kriegsanleihe.
Berlin , 10. Sept . Auf die Kriegsanleihe sind

bei der Reichsbank bereits erhebliche Zeichnungen eingegangen.
Unter den Zeichnern befinden sich die Firma und Familie
Krupp mit einem Betrage von 30 Millionen Mark.



Die enttäuschten Brüder.

Stockholm , 10. Sevt . Die „Nowoje Wremja"
schreibt : Rußland ist über die geringe Anzahl der
englischen Hilsstruppen in Frankreich enttäuscht und
erwartet bestimmt, daß England keine Anstrengungen
scheuen werde , mehr Mannschaften aüf den Kontinent
zu werfen . f t" ! - ( M 1

Was das Würll . Rote Kreuz bis
jetzt schon geleistet hat.

jsStirttgaPt, 11 . Sept . Ueber das seit Kriegs¬
ausbruch vom Wnrtt . Roten Kreuz Geleistete wird
eine kurze Uebersicht von Interesse sein . Die Grund¬
lage bildete der im Frieden ausgearbeitete Mobil¬
machungsplan zur Unterstützung des staatlich-mili¬
tärischen Kriegs-Sanitätsdienstes . Im Operations¬
gebiet wird der Sanitätsdienst (das Aufsuchen der
Verwundeten nach der Schlacht , die Unterbringung in
die Feldlazarette , die Behandlung daselbst) von . den
militärischen .Sanitätsformationen ausgeübt . Auf
dieses Gebiet kommt das Freiwillige Rote Kreuz durch
die Liebesgaben für die kämpfenden Truppen . Die
umfassendste Hilfeleistung setzt im Etappendienst ein
durch Entsendung des freiwilligen Lazarett - und
Transportpersonals , durch Stellung und Führung
von Lazarett - und Hilfslazarettzügen und durch Be¬
schaffung 'der Sanitätshilssnnttel im Heimatgebiet
durch Einrichtung und Betrieb der Vereinslazarette,
die neben den militärischen Reservelazaretten , denen
nach Bedarf das Rote Kreuz mit Personal und Ma¬
terial aushilft , zur Aufnahme der vom Kriegsschau¬
platz in die Heimat beförderten Verwundeten und
Kranken dienen , sowie durch den Bahnhosdienst mit
Verband - und Ersrischungsstationen und mit dem
Verwundetentransport in die,Lazarette . Auf allen
diesen Gebieten hat das ^ Württ . Rote Kreuz , das
vom Tage der Mobilmachung an eine Ueberfülle
von Angeboten zu bewältigen hatte , hochersreuliche
Ergebnisse erzielt . Die persönlichen Angebote in
erster Linie für Kranken- und Berwundetenpfhege
steigerten sich jaus Tausende und ! aber Tausende^ deren
Prüfung , Einteilung und Unterbringung die ange¬
strengteste Arbeit erforderte . Schon am 12 . August
konnte der erste Lazarett -Trupp von Krankenschwe¬
stern , Pflegern und Mitgliedern des freiwilligen Sa-
nitätskorps in 's Etappengebiet abgehen . Seither
sind erhebliche Verstärkungen nachgesolgt , sodaß der
Gesamttrupp nunmehr (aus 130 geprüften männlichen
Krankenpflegern , 60 Schwestern und 10 Laborantin¬
nen besteht. Der im Frieden vorbereitete und muster¬
gültig ausgestattete fAazarettzug mit 30 Wagen für
250 Schwerverwundete und A :anke stand vom 15.
August an bereit und ist seit 27 . August ruft außer¬
ordentlicher Anerkennung in Verwendung . Ein
Hilsslazarettzug mit 32 Wagen für 600 leichte und
schwer Verwundete ist in wenigen Tagen durch die
Leitung des freiwilligen Sanitätskorps vortrefflich
eingerichtet worden und am 7 . dA Mts - abgegangen.
Außerdem werden ins Etappengebiet Kraftwagen¬
kolonnen mit den erforderlichen Begleitmannschaften
aus den SanitätZkorps entsendet . Schon am ft 8.
August waren auf den Bahnhöfen und Stationen die
vorgesehenen Verband - und Ersrischungsstellen mit
fest organisiertem Dienst eingerichtet . Auch hier be¬
währte sich unser Sanitätskorps , das überall im
Lande zum Empfange der Verwundeten und Kranken
auf Alarmierung bereitsteht . In Stuttgart allein

Sonntags -Gedanken.
Frischauf ! und wäre Feindeszahl
wie Sand , wie Sand am Meer!
Wer seine Sache Gott befahl,
für den wird Gott ein Heer.

E . M . Arndt.

Mobilmachung.
Unser Heer ist mobilgemacht und ist dabei, den

schweren Kriegsdienst zu verrichten . Wenn aber un¬
sere Armee ihren Dienst sicher und gut tun soll)
dann muß das ganze Volk mobil sein . Das Heer
ist /Hur ein Teil des Volkes und steht Hn engschr
Fühlung und Verbindung mit ihm . Und wie das
ganze Volk beschaffen ist, so ist es auch sehn Heer.
Das Heer wird in kriegerischer Beziehung mobilge¬
macht, das Volk muß in geistiger Beziehung schon!
vorher mobil sein . An der Mobilmachung des Volkes
arbeiten wir immer , die Mobilmachung des Heeres
erfolgt nur in drohenden Kriegszeiten.

Blicken wir auf die intellektuelle Mobilmachung
so können wir auf unser deutsches Volk stolz (sein.
In Deutschland ist die Analphabetenziffer aus 0,05
vom Hundert gesunken, in England beträgt sie 1,
in Frankreich 4 , Ln Belgien über 10, im europäischen
Rußland über 75 vom Hundert . In Wahrheit aber
steht es noch viel schlimmer. 1907 stellte der fran¬
zösische Abgeordnete Buisson fest, daß wenigstens
20000 junger Franzosen bis zum 20 . Jahr keinen
Unterricht erhalten . In Rußland besucht weit weni¬
ger als die Hälfte der männlichen Jugend eine

wurden bisher gegen 6 000 Verwundeten - und Kran¬
kentransporte ausgeführt . Die Zahl der Vereinsla¬
zarette in Groß -Stuttgart und im Lande ist Dank
der überaus zahlreichen und opferwilligen Raum¬
angebote , die sich fortgesetzt noch vermehren , bis jetzt
auf 91 angewachsen mit zusammen 6 765 Betten,
die Zahl der Erholungsheime für Leichtverwundete
und Genesende auf 68 mit zusammen 1656 Betten.
In Privatpflegestätten sind bis jetzt aus ' 21 Ober¬
amtsbezirken 2508 Betten gemeldet , sodaß zur Zeit
11 244 Betten mit dem erforderlichen Arzt - und
Pflegepersonal zur Verfügung stehen , mit den 46
Reservelazaretten annähernd 20000 Betten .

"In
die Vereins - und Reservelazarette wurden bis ! jetzt
über 400 Schwestern und über 700 Helft rinnen,
eingestellt . Auch die großen Verbandsstationen und
Lazarettzüge wurden fruit Schwestern und Helferinnen
besetzt. Auch eine Reihe von Privatpflegestätten ist
mit Pflegekräften des Roten Kreuzes versehen.

Eine sehr willkommene Unterstützung der Laza-
rettsürsorge ist durch die Organisation der Samm¬
lung und Abgabe von Lese- und Unterhaltungs-
stosf geschaffen. > ,64 Lazarette konnten bisher auchdem'
etwa 20000 Nummern umfassenden Vorrat der
Bücherei mit Zeitungen , Zeitschriften , ( 875 Bände)
Büchern , ( 3800 ) und Spielen ( 390 ) versorgt wer¬
den . Aus dem großen Arbeitsgebiet der Beschaffung
und Bereitstellung der SanitätIhilfsmittel ist hervor¬
zuheben, daß zunächst vorwiegend durch freiwillige
Arbeit , die seit Wochen teilweise durch bezahlte Ar¬
beit im Interesse der Arbeitslosen abgelöst wird , die
Niederlage im Wnigsbau mächtig angewachsen ist.
Trotzdem große Vorräte an die Lazarette abgegeben
sind, beläuft sich der heutige Vorrat an Wäsche und
Sanitätshilfsmitteln auf etwa 87 000 Stück . In
gleicher Weise hat die von Anfang an durch be¬
sonderen Aufruf mit allem Nachdruck betriebene Or¬
ganisation der !Liebesgaben zum Wöhle unserer Trup¬
pen einen großen Umfang angenommen . Nahrung
und Genußmittel , (Gebrauchsartikel , Betleidungs - Md
Ausrüstungsgegenstände , Lazarettutensilien stehen in
Massen zu Gebot und sind in steter Vermehrung
Durch große Versendungen ins Feld , durch Abgabe
an ausrückende Truppen , durch Uebermittlung an
Vereinslazarette , durch Ausscheidung des für die
Sammlung zu Gunsten der Familienfürsorge Geeig¬
nete ist bis heute Me reiche Liebesarbeit geleistet.
Die dem Roten K re- z obliegende Unterstützung der
bedürftigen Kriegerfamilien außerhalb Stuttgarts ist
durch besonderen Ausruf mit Hilfe der Zentralteitung
für Wohltätigkeit im ganzen Tande organisiert . Die
Feststellungen über den Umfang der Hilfsbedürftig¬
keit sind in den einzelnen Bezirken im Gange . Das
Ergebnis der Bezirkssammlungen läßt sich noch nicht
übersehen . Bei der Hauptsammelstelle (Kassenamt
der Zentralleitung ) stehen heute rund 138000 Mark
zur Verfügung . Erfreulicherweise kann diese Ueber¬
sicht mit der Nachricht schließen , daß bei der Haupt¬
kasse des Roten Kreuzes nunmehr eine Million er¬
reicht ist, nachdem ein entsprechender Teil der in
den Bezirken gesammelten Gelder ahgeliesert wurde.
Wenn aber diese Uebersicht zeigt , was in den fünf
Kriegswochen die Hilfsärbeit des Roten Kreuzes er¬
reicht hat , so gibt das Erreichte im Zusammenhänge
mit den Kriegsereignissen auch einen Maßstab , was
fernerhin zu leisten ist, und welchen Geldaufwand
dies erfordert . Esmußalsodas Ab sehen der
Roten - Kreuz - Leitung fortgesetzt .auf
die Gewinnung weiterer großer Miftt .e.l
g e r i ch te t s e i n.

Schule : und auch das nur zwischen acht und zwölf
Jahren ; Belgien aber kommt gleich hinter Rußland.

Aber wir sind weit davon entfernt , darin schon
einen Gradmesser rechter Bildung zu sehen . Wich¬
tiger und bedeutungsvoller ist die sittliche Bildung.
Wir müssen jetzt in diesen ernsten Zeiten auch 'tu
sittlicher Beziehung in der Welt obenanstehen . Das
ist jetzt, wo wir ringsum von Feinden umgeben!
sind, besonders schwer . Aber es muß uns doch ge¬
lingen , wenn auch noch jetzt die Augen der . feind¬
lichen Völker getrübt und ihre Urteile parteiisch sind.
Wenn diese auch jetzt noch die schändlichsten Lügen
über uns in der Welt verbreiten , so wirdi doch die
Wahrheit ans Licht kommen . Alle Welt soll es er¬
kennen, daß seit dem Ausbruch des Krieges eine
große sittliche Volkserhebung in Deutschland zu sehen
war und daß wir nichts anderes erstreben , als den
Sieg der Gerechtigkeit.

Das allerwichtigste ist die religiöse Mobilma-
chnug. Wir müssen darauf bedacht sein, daß jeder
einzelne und das gesamte Volk mit seinem Herrgott
im Himmel in Verbindung steht.

'Echtes Gottver¬
trauen und zuversichtlicher Glaube muß uns alle er¬
füllen und uns immer wieder neue Demut und neue
Tatkraft verleihen . An dieser intellektuellen , sitt¬
lichen und religiösen Mobilmachung unseres Volkes
müssen wir alle Zeit arbeiten . ,

'

Die zehn Gebote der Wohltätigkeit.
Die » B . Z . am Mittag " gibt folgende zeitgemäße

Mahnungen:
1 . Sei wohltätig in Kriegszeiten . Aber sei cs mit

eigenen Mitteln , nicht auS fremden Taschen!

Landesnachrichlen.
Mtenrlelg. 12 . September ; « 14 .

* Vom Roten Kreuz. Für die im Felde ste¬
henden Truppen sind warme Unterkleider , wollene
und halbwollene Hemden , Unterjacken und Unterhosen
dringend erwünscht . Liebesgaben -Abteilung , An¬
nahmestelle im Königsbau in Stuttgart.

* Fährten vom Kriegsfreiwilligen . Kriegsfrei
willige und Freiwillige des 0Landsturms haben nur
dann Anspruch aus freie Eisenbahnfahrt , wenn sie
im Besitz Mer gültigen Bescheinigung der Orts 'Le-
hörde über Zweck und Ziel der Reise sind. Andere
Bescheinigungen werden zurückgewiesen. Die Er¬
satztruppenteile sind angewiesen , die Bescheinigungen
den Inhabern bei ihrer Abweisung abzunehmen , um
Mißbrauch und unnötige Belastung der Eisenbahnen
durch Umherreisen zu verhindern . ,

* Privattelegramme an Amgehörige pes mobilen
Heeres. Zur Behebung von Zweifeln wird darauf
hingewiesen , daß unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen Privattelegramme an Angehörige des mobilen
Feldheeres nicht angenommen werdep . können. ^

* Dörrobst für unsere Soldatem im Feld . Der
anfallende , reiche Obstsegen muß auch den im Felde
stehenden Kriegern zugute kommen, und es kann dies
aus keine bessere und einfachere Art geschehen , als
durch Beigabe des äußernd entlieh gesunden Dörr¬
obstes zu dem eisernen Bestand in den Tornister des
Soldaten . . -

* Hochfchukbetrieb . Wie dem Staatsanzeiger
mitgeteilt wird , iwerden hie Universität Tübingen und
die Technische Hochschule

'Stuttgart im bevorstehenden
Wintersemester ihren Lehrbetrieb ausnehmen . Ueber
den Zeitpunkt des Beginns der Vorlesungen usw.
wird besondere Bekanntmachung erfolgen . Ebenso
wird « auch die landwirtschaftliche Anstalt Hohenheim
ihren Betrieb soweit als irgend möglich aufrecht er¬
halten . Auch hierüber wird noch besondere Bekannt¬
machung erfolgen . tz /

* Turnen in KrLegezeiten . Alljährlich im Sep¬
tember , wenn die Schulen beginnen , eröffnen auch
die Turnvereine ihren üblichen Turnbetrieb , denn
mit Eintritt kühlerer Witterung wächst auch wieder
das Bedürfnis nach körperlichen Uebungen . Wie steht
es nun dieses Jahr ? Etwas zaghast stehen augen¬
blicklich die Turnvereine vor dieser Frage . Und doch
darf trotz der großen Lücken, die man jetzt auf den
Turnstätten findet , von den Zurückgebliebenen nichts
versäumt werden , insbesondere der Heranwachsenden
Jugend Gelegenheit zu praktischer und zietbewußter
Turnarbeit zu geben. Es gilt mit doppeltem Eifer
durch geregelte (Leibesübungen für einen widerstands¬
fähigen Körper Sorge zu tragen . Weiter gilt es!
aber auch , das mit unseren im Felde stehenden Turn-
sxeunden Aufgebaute zu erhalten und weiter zu
pflegen und dazu bedarf es nicht nur tüchtiger Wei¬
terarbeit der Alten , sondern auch eines tatkräaftigen
Nachwuchses- Schon lassen sich Stimmen von im
Feld stehenden .Turnern Horen , die den Segen tur¬
nerischer Tüchtigkeit, die sie sich in dem viel- ,
fettigen deutschen Turnen und Spiel erworben haben,
hoch schätzen. Deshalb ist es auch für die am Platz
weilenden alten und jungen Turner das beste , wie¬
der den Zwecken und Zielen der Turnerei näherzu¬
treten und vorläufig unter Ausschluß aller Künste¬
leien .tatkräftig zuzugreifen in praktischer Turnarbeit
aus breitester Grundlage . Mit berechtigtem ßHtolz
blickt die Turnerschaft auf die weit über eine halbe
Million zählenden Turnerscharen , die zur Zeit unter
den Fahnen steht, und aus die hiemit verbundene

2 . Zerbrich Dir nicht den Kopf über die „ Riesensummen
" ,

die Zusammenkommen . Du weist selbst, daß man Geld
immer gebrauchen kann.

3 . Auch das Heer der Wohltätigen braucht mehr Soldaten
als Führer . Es kann deshalb nicht jeder seinen Namen
unter dem Aufruf gedruckt verlangen. Viele halten sich zum
Organisator der Mildtätigkeit berufen , aber nur wenige sind
auserwählt.

4 . Fürchte nicht, daß mit Deiner Spende Unwürdige
unterstützt werden. Die Kriegsnot macht auch vor „ Un¬
würdigen" nicht halt.

5 . Lehne getrost eine Spende ab, deren Zweck Dir nicht
zusagt. Gieb dann aber gleichzeitig für eine Sammlung,
die nach Deinem Herzen ist.

6 . Glaube nicht, daß andere mehr Geld und eher etwas
zu entbehren haben als Du . Wollte jeder so denken, müßte
Krupp allein für alles aufkommen.

7 . Ziehe Deine Rote -Kreuz -Spende nicht Deinen An¬
gestellten vom Gehalt ab . Verlange aber auch nicht die
Waren geschenkt , mit deren Erlös der Kaufmann sein Personal
bezahlt.

8 . Verschenke nicht Deine Arbeitskraft, wenn dadurch
anderen das Brot weggenommen wird, und erwirb Dir nicht
das erste Verdienst , indem Du anderen den letzten nimmst.

9. Verweigere keine Gabe, weil Du Dich über den 'Orden
ärgerst, den — die Patronesse bekommt . Von Deinem
Aerger werden die hungrigen Kinder nicht satt . Hast Du
selbst aber Knopflochschmerzen , so suche die Heilmittel nicht
in fremden Kassenschränken oder Warenlagern.

10. Vielen ist die Wohltätigkeit nur ein Sport . Aber
wenn der Sport während des Krieges auch ruht — das
große Wohltätigkeitsrennen wird bestimmt gelaufen, und
jedermann ist startberechtigt.



jahrelange vaterländische Arbeit . Diese weiter zu
tun im Interesse eines gesunden und widerstandsfähi¬
gen Nachwuchses ist von großem vaterländischen In¬
teresse . Versäumt es deshalb nicht, ihr jungen Leute,
euch dem Turnverein anzuschließen und mit Aus¬
dauer sich der Turnereizu widmen ! Und fhr Väter
und Mütter , ihr Lehrherrn und Meister , veranlaßt
und erleichtert der männlichen Jugend den Turn¬
besuch!

* Die Kohlen werden, teurer. Der Kohlenpreis
ist vom Syndikat um 3 Mark pro Tonne i erhöht
worden, wovon in erster Linie die Hausbrandkohlen
betroffen werden sollen . Das macht eine Verteuerung,
ron 15 Psg -, pro Zentner aus . Allerdings sind hier¬
von ausgenommen die bereits mit den Werken und
Händlern abgeschlossenen Mengen.

* Neuenbürg, äO. Sept . Nach einer Todesanzeige
der Familie Eisenbach ist Hr . Forstamtmann Hans
Eisenbach, Oberleutnant und Kompagnieführer rm
Landwehr-Regiment Nr . 125 am 31 . August in den
Kämpfen an der Maas gefallen . Der fürs V aterland
Gefallene ist der Sohn des Forstmeisters E . in Tü¬
bingen, der früher Forstassistent in Neuenbürg und
alsdann Oberförster in Enzklösterle war.

fs Tuttlingen , 11 . Sept . (Scharlachepidemie .y
Neuerdings macht, die hier herrschende Scharlachepi-
öemke bedenkliche Fortschritte . So erhielt L .

"I . ein
hl

'esiger Arzt gestern allein ^ur !<7ehandWNg.
Durch telegraphische Anweisung des Generalkom¬
mandos ist es den hiesigen Aerzten und den Mann¬
schaften der Sanitätskolonne verboten worden , sich
fernerhin mit Verwundeten abzugeben und sie zu
verbinden . Es werden hier infolge der gefährlichen
Krankheit vorerst keine Verwundeten mehr ausgela¬
den.

fs Stuttgart , 11 . Sept . (Zur großen Armee .)
Unter den üblichen militärischen Ehrenbezeugungen
wurde gestern vormittag der seinen Wunden im »Felde
erlegene Legationsrat , Oberleutnant d . N . , Karl
Weizsäcker , Sohn des Ministerpräsidenten Dr . v'

. Weiz¬
säcker hier , aus demPragsriedhof zur letzten R uhe
geleitet . 8 Unteroffiziere vom Olgaregiment trugen
den Sarg unter dumpfem Trommelklang . Ein
Stabsoffizier des Olgaregiments legte einen Kranz
am Grabe nieder . Außer den nächsten Angehörigen
des Verblichenen befanden sich unter den Leidtragen¬
den ungefähr 6 hohe Offiziere.

fs Stuttgart , 11 . Sept . (Hände vom Gewehr . )
Gestern nachmittag machte sich ein 22 Jahre altes
Mädchen in einem Hause der Großen Falkerstraße
in Degerloch an einer geladenen Zimmerflinte zu
schassen . Der Schuß ging los und traf einen drei
Jahre alten Knaben , der dabei stand. Das Kind
warsofort tot.

st Zufsenhauferu . 11 . Sept . (Flüchtiger Fran¬
zose . ) Bei einem Gefangenentransport , der den hie¬
sigen Bahnhof passierte , sprang ein Franzose aus
dem Zug und versuchte zu entkommen. Bon der
Menge , die ihn aufhielt , wäre er gelyncht worden .'
wenn nicht ein Schutzmann dazu gekommen wäre.

fl Strümpfelbach , 11 . Sept . (Im Tode vereint . )
Einem geborenen Strümpfelbacher , dem Karl Mb-
dinger mußte im Feindesland die Mitteilung gemacht
werden , daß er seine Frau durch den Todwerloren
habe. Einige Tage später kam, wie der Remstalbote
meldet , von seinem Kameraden die Nachricht, daß
Mödinger im dichten Tannenwald der Vogesen den
Heldentod fürs Vaterland gestorben sei. So sind
beide Ehegatten einander schnell im Tode gefolgt.

st Urach, .11 . Sept . (Ein hochherziger Entschluß!. )
Prof . Leinhaas , Rittmeister a . D . in Berlin hat mit
einem Begleitschreiben an die Redaktion des Erms¬
talboten seinen englischen Viktoria -Orden , das Kom¬
mandeurkreuz des russischen Stanislausordens , sowie
die ihm von der französischen Regierung verliehenen
goldenen Palmen der Akademie zur weiteren Ver¬
wendung für da§ Rote Kreutz überzsajndt. In dem
Schreiben erwähnt er u . a . , daß er sich schäme , ein
Ehrenzeichen von diesem Lumpengesindel zu besitzen.

st Biberach, 11 . Sept . (Auch ein Abnehmer . )
Der Oekonom Bollert von Wilhelmshof brachte etwa
ein Dutzend Hühner auf den Markt . Als er mit den
Kauflustigen Wer den Preis nicht handelseins wurde,
schenkte er kurzerhand seinen ganzen Vorrat an Ge¬
flügel dem Roten Kreuz.

Jeden Lag
kann unsere täglich erscheinende Zeitung

„Mus Len Kannen"
bei allen Postanstalten und Postboten,
Agenten und Austrägern , sowie bei der
ExpeditionunseresBlattes bestellt werden.

Voraussichtliches Wetter
am Sonntag , den 13 . September : Vorwiegend bewölkt,

einzelne Regensälle, kühl . ^

BerarNisgrtlicher Redakteur : Ludwig Lank.
Dru» nn» der W. Rieker 'ikben Buchdruckerei , Alt nfieig.
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Altensteig.

13. Waghäusler und Frankenthaler

Hutzucker
Ehrystallzucker
Würfelzucker
KM geMI . Mer

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen

Paul Beck.

Altensteig.

l Feldpostbrief
von 1v Pfennig bis Mark 140 als

_ Choeolade , Ceks oder Pfeffermünz
W empfiehlt

E Kr. Klaig, Konditor.
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Altensteig.

Bleyle ' s

Militömesten
praktisch und angenehm

liefert mit und ohne Aermel nach Maß

Fr . Vätzler, KleidergeschSft

z
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8
8
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KsmrüebM WM e. K.w.d.8.
gezrüiläst l8KS

dsim slten iiiroktuem . l^eenspeeoksr Lle . 26.

^ Aentnr llor IVnrttomd . Xotsndank.
?08lsvliooI(Iconto kie. 402.

Unsere seil langen Isdron dsstsdsnclo Sparkassen - Linrichtnng dielet

jedermann , auch McdtnritAliecksrn , OsIeKSndsit 2» sicherer null xuter ^ nlaKS von

Spareinlagen nncl vspositsnAelölsrn.
vis Vermnsnog dsAinnt sokort vom LinradinnAst aKe an unck betragt , unter

SerüchsichtiKuns äer KeZenvartiAen okkirieiien Zinssätze , dis auk weiteres

0!4—5 >« p. a.
je nach VereindarunK.

^ nckererseits Kswakrsn wir KSKen SichersteUunA

varisden Kredite >» ianksncksr Rschnuns
wodei wir , getreu unseren KenossenscksktUcken vrunässtzsn , es nach wie vor
als unsere vornedmste ^ ukgade detrachtsn , unseren vlltZiieckern auch in

Seilen teuren trelästsnckes ckurch Oswakrung dilligsr Zinssätze an 6!e iianck

2 N Zeden.
^ usseräem desorgen wir alle sonstigen dankmassigen Oesckatts null

stellen nnsern geeinten Veschattskrennüen in allen (reillangeiegendsiten dereit-

willigst null kostenlos mit unserem Kat 2ur Vsrkügnng.

XaKoI, cien 8. Ssptemder 1914.

vkr VorbiMä:
81. Schaidls , Ssrndarckt , Lena.

Reste aller Art
Strickwolle
Socken
Kinderstrümpfe
Minder-Kittel
Unterhofen

empfiehlt billigst

Hans Schmidt

G . Kirchner , Freudenstadt
Turnhallestr . 63 . Turnhallestr . 63.

Erstklassige und pünktliche Besorgung von Wäsche jeder Art,
ob Haushaltungs - oder Stärkwäsche, Hotel- oder Pensionswäsche.
- Garantiert schonendste und chlorsreie Behandlung . -

Moderne maschinelle Einrichtung.
Kirke« v«d Reinige« » « Zerre«- «vL DimeMtlLera.

Annahmestelle in Altensteig bei Frau Wtw . Baier.

vorm . Adriou.



^ üeinkolä Haztvr , ^ Il 6 N 8 l 6 iK^
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Lievis ' s Mlilar ^veslen I
^oelckn ku88i»gi'M8r LmsMiM,'

80»8ligk 1V8818Ü

IMotdemäs« tiv8kn viitsi'Mkkil
MMr -Mkrdo8Sil ok!l8 stslit

?rok. llr. ^ggk?8 reiM . WkMkiäer
kkkM3li8Hemäell u . -llo88ll

Lkiddilläk » ^üllgeil8eMr8r
kul8värm6r Üzi>ä8ediik6

8edlsu8limüir6n
Ho88llträg6r l388k6NiÜ8 !l6r

8ülägt6ll8äelc6 8le.

Vorsokioäons I^i6b68Kad6n kür LrieZssr.

8 Altensteig . G
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empfiehlt in großer Auswahl

Paul V «ck l

IllüüSßzttlt.
Eine tüchtige Stgllmagd wird zum ^

Eintritt auf Martini gesucht. s
Offerten werden gebeten an di

Erp . ds . Bl . j

Ein tüchtiger

UMmcht -
kann bei hohem Lohn sofort ein-
trelen s

WLlh. Diugler
Ealw.

k . V . IM MMIgsr , Msllrleig
krilr Lük^ r juvior

empfiehlt aus frischen, größeren Sendungen zur Zeit

— <rrrtz « rsr - eirtli ^h billis : —

Prima

Waghäusler und
Stuttgarter Zucker

am Hut
Paket- und Kifteuwürfel , gemahlen, und

iS . Kristallzucker
Candis fst. gell»

schönste Auswahl , in roh und gebrannt

Prima halbreife und haltbare

Allgäuer Ktaugeukäfe
mit hohem Fettgehalt in Kisten von ca . 40 Pfd.

Keinst vollsästigen
Schweizer-Käse

Prima Kräuterkäse

Urne Speisermiebel
und Knoblauch.

Ml

Garantiert echtes

Hamb. Stadtschmalz
in Dosen «nd Eimern

Fst. ^ esam- Sxciseö!
NM "

Fst. Vorlauf - Nohnöl ^MS
(Kgnnen zum Abfüllen in allen Größen vorrätig)

Keiuv Tafelsenf
in Eimern und Gläsern

Esstgeffeuz
weiß und braun

Vesten Weinessig „Hengstenberg"

Brvchmacearoui und
Nudeln aller Art

SuppenKlädche«
Mokcoriuthe«

Rein amrrik.
Petroleum md Wes Micher

SalouDeL

^ llsnsteiZf . ^

kür llll 8kre Lrieger ^
einpkekle in keläposlbrieken kertiA verpackt : ^

2 Igselll Iz . k8r «l ksmeolsSö 88 kltz . D

ir k «IIsli ! s . ? seffsrmiiorDrliIl8ii 88 kkg . 8

28 8l . eig -ii 'röll LIkill zhersem
'

8S ktz . s

28 8t . lüMrreii „ 8llMrs
"

I M . o
I-orlo 20 kkZ. sxtrs l 8

^ uktrll^e unter ^ .nZabe 6er ^ <Zre886 erbeten D!
evtl. 1el6loni8ek unter Xr. 46. M

VI^orenL I^UL junior , ß

TurnvereinO berweiler.
Im Wege der

Zwangsvollstreckung ! Alte « st ei«
verkaufe am Montag , den 14 ds . ! I N
Mts . , vorm ll Uhr gegen bare Gnt Heil!

MM , Di- rmW »«,
werden jetzt wieder regel¬
mäßig

Mittwochs und Samstags
ausgenommen.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Turuwart.

davon eine neumelkend.
Zusammenkunft beim Hirsch.

Ohngemach, Gerichtsvollzieher beim
K . Amtsgericht Calw.

»«>«» »»»«»»»»»»«

L ^ I1en8lei8 . A
GefaugbScher

empfiehlt die
A. bielrer 'sche »«ckftanllktlilg.

uns

M 6 ll
z Sl8 USVS8SSÜ8 r
! kür Üll86r8 IM k6lä6 r
j 8t8k6llä8I1 Irllpstöll !

; kelcjp08tmL 88 iZ verpnclit :
L empkieklt i

^ l? snl keck . ^

Methodistengemeinde.
Sonntag , 13 . Sept . 9 'J Uhr

Predigt , ItstJ Uhr Sonntagsschule
2 Uhr Jungfrauenverein , abends
8 Uhr Predigt.

Bon Montag bis Donnerstag
Kriegsbetstundenje abends8 V4 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
14. Sonntag nach Dreiein . , 13.

Sept . Ev . Gottesdienst vorm.
10 Uhr in der Kirche. Darauf

Klndergottesdienstin Klassen.
Uhr Christenlehre : Söhne.

Dienstag abend um ^29 Uhr
Betstunde im Jugendheim.

Donnerstag abend um 8 Uhr
Betstunde in der Kirche.

Lieder : 317 , 320.
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